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Liebe Gläubige,
 
Ihr werdet es gewohnt sein, dass ein Krip-
penbild unseren Pfarrbrief auf der Titelseite 
ziert. Dieses Jahr haben wir uns bewusst 
für ein Foto aus einem Krippenspiel mit 
Kindern entschieden. Wir wollen damit 
die künstlerischen Darstellungen einer 
Krippe aus Holz nicht schmälern, vielmehr 
liegen uns die Menschen am Herzen. 
Gerade dies kommt in der christlichen 
Botschaft der Menschwerdung Gottes in 
Jesus Christus zum Vorschein, wenn Gott 
als Mensch geboren wird und er unter uns 
Menschen sein will. Darin erkennen wir 
seine Liebe zu uns. Diese Liebe darf immer 
wieder von neuem entdeckt werden, 

sodass unsere Herzen entzündet werden 
und dies im Umgang mit unseren Mit-
menschen zum Ausdruck kommt. Gerade 
in Zeiten von Künstlicher Intelligenz und 
Digitalisierung wird uns immer bewusster, 
dass die menschlichen Eigenschaften wie 
Güte, Wärme und Emotionalität auf der 
Strecke bleiben. Genau diese christlichen 
Eigenschaften können uns die technologi-
schen Systeme nicht bieten. Deshalb ist es 
umso wichtiger, in dieser Zeit an jemanden 
zu denken oder ihn zu besuchen. Der 
Wohlstand will uns durch seine technolo-
gischen Fortschritte ein bequemeres Leben 

bieten, dabei stellt er uns vor ganz neue 
Herausforderungen, vor denen wir uns 
nicht zurückziehen, sondern aufeinander 
zugehen sollten. 

Auf den folgenden Seiten werden einige 
Ereignisse im Rückblick beschrieben, in 
denen wir zusammengekommen sind, 

gelacht und miteinander gefeiert haben.
Es gibt auch einen Ausblick auf das kom-
mende Jahr mit so manchen Angeboten, 
die für alle interessant sein könnten, um 
sich im Glauben zu vertiefen. Überlegen 
Sie, ob Sie daran teilnehmen möchten. Wir 
dürfen sicher sein, dass nichts umsonst ist 
und dort wo Menschen zusammenkom-
men, der Geist Gottes wirkt. In diesem 
Sinne wünsche ich Euch ein besinnliches 
und geistreiches Weihnachtsfest, das von 
der Gemeinschaft lebt. 

Euer Pfarrer Helmut Wißmiller

       ein Name ist 
Roland Högner. Seit 
Oktober bin ich als 
„Priester zur Mit-
hilfe“ Ihrer schönen 
Pfarreiengemeinschaft 
zugeteilt. Mit einigen von 
Ihnen bin ich ja bereits rund 
um Gottesdienste zusammen ge-
troffen. Ich darf jetzt – gewissermaßen als 
„Drittpriester“ -– die hier tätigen Priester 
unterstützen. Besonders bei den Gottes-
diensten wird man mich immer wieder 
sehen. Mein Dienst erfolgt dabei nach 
Weisung und in Absprache mit Ihrem 
Pfarrer Helmut Wißmiller, der mich hier 
dankenswerterweise aufgenommen hat, 
und findet zudem auch seinen Rahmen in 
meinen gesundheitlichen Einschränkun-
gen, wegen derer ich meine vorige Tätig-
keit aufgeben musste.

Geboren bin ich in Memmingen, wo ich 
auch zur Schule ging. In meiner Münche-
ner Studienzeit habe ich mehrere geistes-
wissenschaftliche Studiengänge und 
natürlich auch das Studium der Theologie 

abgeschlossen. 2008 
wurde ich im Augs-
burger Dom zum 
Priester geweiht. 

Nach dreizehn 
Jahren als leitender 

Pfarrer hat sich im 
Nachgang einer Herzklap-

penimplantation gezeigt, dass 
meine Kräfte für die Aufgaben als Leiter 
einer PG leider nicht mehr ausreichen.

Dankenswerterweise haben Pfarrer Helmut 
Wißmiller und die Bistumsleitung zuge-
stimmt, dass ich zukünftig hier in den Gren-
zen meiner Gesundheit mitwirken und 
priesterliche Aufgaben übernehmen darf.

Ich freue mich darauf, dass wir uns bei 
unterschiedlichen Gelegenheiten besser 
kennenlernen werden. Ebenso freue ich 
mich auf eine gute Zusammenarbeit mit 
dem pastoralen Team und allen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern in der 
Pfarreiengemeinschaft!

Herzliche Grüße und Gottes Segen! 

Pfarrer Roland Högner 

Liebe Schwestern und Brüder  
in der Pfarreiengemeinschaft Heimenkirch!

M



Bei schönstem Wetter zogen hinter der 
Musikkapelle der als Festzelebrant ange-
reiste Domkapitular Armin Zürn zusam-
men mit Pfarrer Helmut Wißmiller und 
Kaplan Manoj, den Ministranten, Abord-
nungen aller Vereine und Maria-Thannern 
vom Dorfplatz zum Festplatz vor der Hal-

le. Nach einem feierlichen Gottesdienst 
mit der Musikkapelle Maria-Thann ging es 
über in ein fröhliches Fest mit Frühschop-
pen, Kaffee und Kuchen mit der Musik-
kapelle Wohmbrechts und Unterhaltung 
für Jung und Alt. Alle Vereine hatten sich 
etwas ausgedacht, um die Festbesucher 

„Gemeinsam machen wir uns auf den 
Weg und beten für Frieden: Frieden in der 
Welt, Frieden miteinander und Frieden 
in unseren Herzen“, war das Motto der 
diesjährigen Dekanatswallfahrt. Sie fand 
zum 50. Mal statt, weshalb Bischof  
Dr. Bertram Meier persönlich nach Maria-
Thann kam. 

Schon auf den jeweiligen Wegen wurde 
um Segen, Frieden und Versöhnung ge-
betet und Marienlieder gesungen. Dekan 
Dr. Ralf Gührer freute sich, dass so viele 
Geistliche wie selten an dieser Pontifi-
kalmesse teilnahmen und erinnerte an 
die Entwicklung des Dekanats nach der 
Gründung 1975. 

Bischof Bertram Meier stellte fest, dass, 
seit der Krieg vor unserer Haustüre ange-
kommen ist, Frieden auch hier nicht mehr 
selbstverständlich ist. „Frieden keimt 

mit Vorführungen zu unterhalten, zum 
Mitmachen einzuladen und sich vorzu-
stellen. Oder sie hatten in ihren Archiven 
gekramt um interessante Ausstellungen 
zur Geschichte der Vereine zusammen-
zustellen. Bis zum Ende des Festes am 
frühen Abend war der Festplatz gut gefüllt 

und am Ende gingen alle fröhlich und 
begeistert darüber, was Maria-Thann auf 
die Beine gestellt hatte, nach Hause. Der 
Erlös des Festes in Höhe von 3.700 Euro 
kommt der Renovierung des Bürgestübles 
zugute.  
	    Sophie von Waldburg-Zeil

zuerst in unseren Herzen – aber genau da 
stirbt er auch zuerst“, erklärte er. „Hass zer- 
stört immer den Menschen, in dem er ist.“

Versiert hat Michael Spiegel die Gottes-
dienstbesucher auf seinem E-Piano beim 
Gesang begleitet. Dekanatsratsvorsit-
zende Elisabeth Rotter dankte allen, die 
diesen Gottesdienst zu einem so schönen 
Erlebnis werden ließen. Im Anschluss 
sorgten die Ministranten aus Maria-Thann 
bei einem gemütlichen Frühschoppen für 
das leibliche Wohl. 
		            Angela Feßler

Was mit einer E-Mail begann,  
endete in einem fröhlichen Fest für und 
mit dem ganzen Dorf.

DEKANATS-WALLFAHRT
Maria-Thann



Im Jahr 1985 entstand aus einer Gruppe 
interessierter Sängerinnen und Sänger ein 
Kreis, der damals die ersten Kinder- und 
Familiengottesdienste in Heimenkirch 
musikalisch umrahmte. 

Im Laufe der Jahre entwickelte sich die 
Gruppe stetig weiter und ist nach wie vor 
eine feste Größe im kirchlichen Leben in 
Heimenkirch. 

Mit viel Freude und Engagement wer-
den regelmäßig Familiengottesdienste 
im kirchlichen Jahreskreis, aber auch 
andere Anlassgottesdienste wie Erstkom-
munionfeiern, Firmung, Maiandachten, 
Schulanfangs- und Schlussgottesdienste, 
Patrozinium usw., musikalisch umrahmt.  
Für den jährlichen Weltgebetstag der 
Frauen, der immer am ersten Freitag im 
März stattfi ndet, werden jedes Jahr die 
landestypischen Lieder zu diesem Anlass 
eigens einstudiert.

Auch beim adventlichen Singen, das 
jedes zweite Jahr in der Pfarrkirche zu-
sammen mit anderen Chören und Musik-
gruppen der Pfarrei veranstaltet wird, ist 
der Singkreis seit vielen Jahren mit Freude 
dabei. Seit 2017 gestaltet der Singkreis 
auch Abschiedsgebete musikalisch. 

Seit nunmehr 40 Jahren sind Dominikus 
Müller, Rita Müller, Irmgard Schauer, 
Elisabeth Speckmann und Christa Kegel 
aktive Mitglieder des Singkreises, wobei 
Christa Kegel nicht nur mit der Gitarre 
begleitet, sondern auch seither die Lei-
tung inne hat. 

Es ist sehr schön, dass in den letzten 
Jahren immer wieder neue Mitglieder 
dazugewonnen werden konnten, die mit 
Begeisterung dabei sind und damit den 
Kreis bereichern. 

Neue Mitglieder, die Spaß am Singen 
und/oder musizieren haben sind auch 
weiterhin jederzeit willkommen.  Beson-
ders würden wir uns über Verstärkung bei 
den Instrumenten freuen: Gitarre, Klavier 
oder Keyboard, Querfl öte u.a. 

Die Singproben fi nden jeden zweiten 
Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr im 
Feuerwehrhaus statt. 

Kontakt: 
Christa Kegel, Telefon 08381-4232
Email: kegel@gmx.net

Christa Kegel

Der Singkreis besteht momentan aus 27 Mitgliedern:

Christine Baldauf Petra Bischof Barbara Breuss 

Melanie Breuss (Querfl öte) Simone Diem Anja Eller Ingrid Eller 

Renate Fink Christiane Fügenschuh Stefanie Heim (Querfl öte) 

Gerda Hengge Christa Kegel (Gitarre) Notburga Kolb 

Theresa Kolb Petra Lau Katharina Lau Sonja Meroth Rita Müller 

Dominikus Müller Jutta Ortmann Dragan Popovic (E-Bass) 

Evelyn Prinz (Aushilfe Querfl öte) Lisa Rotter Irmgard Schauer 

Eva Schneider Elisabeth Speckmann Marion Waibel

Im Jahr 1985 entstand aus einer Gruppe 
interessierter Sängerinnen und Sänger ein 

Seit nunmehr 40 Jahren sind Dominikus 
Müller, Rita Müller, Irmgard Schauer, 

Singkreis Heimenkirch 
seit 40 Jahren aktiv

Heuer kann der Singkreis ein besonderes 
Jubiläum feiern



„Ich wäre bereit gewesen“. Das sagte 
mir Pfarrer Haas wenige Tage vor seinem 
Tod. Auf den Tag genau vier Wochen vor 
seinem Tod stach ihn beim Efeu Schnei-
den eine Wespe und er erlitt einen aller-
gischen Schock, er konnte gerade noch 
von einer Notärztin gerettet werden. „Ich 
habe 60 schöne Jahre erleben dürfen“, 
folgte darauf. Die Dankbarkeit empfahl er 
einem Neupriester.

„Ich bin bereit“, das spre-
chen die Weihekandidaten 
bei der Priesterweihe. Er 
war bereit im Weinberg des 
Herrn zu arbeiten, den er 
in unseren Tagen eher als 
Steinbruch vorfand. Obwohl 
er schon ein Studium abge-
schlossen hatte, entschied 
er sich neu zu beginnen. Er 
war bereit nach Nordendorf 
zu gehen, beworben hat 
er sich woanders. Wenige 
Jahre danach war er bereit 
nach Starnberg zu wechseln. 20 Pries-
ter hatten zuvor eine solche Anfrage ab-
gelehnt. Er war bereit nach Pfronten zu 
gehen, beworben hat er sich woanders. 
Vor wenigen Jahren war er bereit Dekan 
zu werden. Der Bischof musste mehrmals 
bei ihm anrufen bis er „Ja“ sagte.

Er war bereit, das Evangelium auch unge-
legen zu verkünden. Unbequeme Wahr-
heiten ließ er in der Predigt nicht aus. 

Zum Beispiel wies er trotz wiederkehren-
der Kritik jedes Jahr vor der Erstkommu-
nionfeier auf die Zulassungsbedingungen 
zum Empfang der Eucharistie hin. Er war 
bereit für den Glauben zu leiden.

Die letzte Predigt ging über die Wach-
samkeit vor einem unvorhergesehenen 
Tod. Er sprach davon, dass nach der Mes-

se Zeit zur Sendung und 
zum Dank folgt. Nach 
der Messe verstarb er 
auf dem Nachhause Weg 
gegenüber einem Weg-
kreuz.

Sein Herz ist immer in 
Wohmbrechts zuhause 
gewesen. Seine Heimat 
bezeichnete er als sein 
Refugium, seinen Rück-
zugsort. So war er all 
seine Priesterjahre gern 
bei seiner Familie, seinen 

Geschwistern, seinen Verwandten, seinen 
Freunden im Westallgäu und in Ober-
schwaben. Seine tiefe Beheimatung in 
der Musikkapelle Wohmbrechts war zeit-
lebens zu spüren. In der Heimat konnte 
man ihn unbeschwert mit seiner Herzlich-
keit und seinem Frohsinn begegnen.

Martin Weber, Pfarrer in Wohmbrechts 
von 2000 bis 2024

NachrufNachruf
Nachruf Pfarrer Werner Haas

Auch in diesem Jahr besuchten die Kinder des Kindergartens St. Nikolaus den Bischof Ni-
kolaus in unserer Pfarrkirche St. Nikolaus in Opfenbach.

Dort begrüßte Bischof Nikolaus und Pfarrer Helmut Wißmiller die Kinder. Bischof Nikolaus 
erklärte den Kindern, warum er sich besonders freut, die Kinder in dieser Kirche begrüßen 
zu dürfen. Anhand der Bilder und Figuren zeigte er den Kindern, dass der Schutzpatron 
dieser Kirche eben der Hl.Nikolaus ist. Er hat viel Gutes getan und Menschen aus schwie-
rigen Zeiten geholfen. Die Kinder waren sehr interessiert und haben sich alles genau 
angeschaut und gut zugehört.

Die Kinder der Krippe und des Kindergartens hatten Lieder und Gedichte dem Bischof 
Nikolaus vorgetragen. Er und Pfarrer Wißmiller hatten sich sehr darüber gefreut. Natürlich 
hatte der Nikolaus den Kindern etwas mitgebracht. Einen Sack voll Äpfel, Nüsse und 
Mandarinen und für jede Gruppe eine Geschichte über den Heiligen Bischof Nikolaus.

Die Erzieherinnen erzählten diese Geschichte in allen Gruppen. Und so war die Aufregung 
groß, als um den Nikolaustag plötzlich von jedem Kind ein Schuh fehlte. Den hatte wohl 
der Nikolaus über Nacht mitgenommen, um ihn mit Süßem zu füllen. Da war die Freude 
groß!

Die Kindergartenkinder aus Opfenbach 
besuchten den Bischof Nikolaus

Yvonne Spiegel



eingelegt wurde. In dieser Kapelle steht 
ein Flügelaltar mit Schutzmantelmadon-
na des bekannten Bildschnitzers Hans 
Rueland, der vormals in der Wallfahrts-
kirche Maria-Thann beheimatet war. Für 
die Fahrradfahrer hatte Gebhard Straub 
besinnliche Impulse vorbereitet.

Erschöpft, aber zufrieden, feierten Wan-
derer und Radfahrer um 12 Uhr gemein-
sam Gottesdienst in der Pfarrkirche in 
Merazhofen. Nach dem Mittagessen im 
Pfarrheim ging es für die Wanderer mit 
PKWs nach Hause. Die Fahrradfahrer 
setzten ihren Weg fort über Ratzenried 
und Deuchelried nach Wangen. Nach 
einer gemütlichen Kaffeepause ging 
es nach insgesamt 40 km zurück nach 
Maria-Thann.

Die Teilnehmer empfanden den Tag als 
echte Bereicherung, sowohl für ihr Leben 
im Glauben, als auch als kulturelles und 
gemeinschaftliches Erlebnis!

Auch im nächsten Jahr machen wir uns 
am 06.06.2026 wieder miteinander auf 
den Weg nach Merazhofen und freuen 
uns auf gemeinsames Pilgern, Gebete 
und Gespräche.
                                Brigitte Straub

Miteinander auf den Weg...

…machten sich am frühen Morgen des 
28. Juni eine Gruppe Fußpilger und eine 
Gemeinschaft von Fahrradfahrern aus der 
ganzen Pfarreiengemeinschaft in Rich-
tung Merazhofen, dem Wirkungsort von 
Pfarrer Augustinus Hieber.

Die ca. 25 Wanderer brachen mit Pfarrer 
Wißmiller um 5:30 Uhr am Anna-Haus in 
Opfenbach nach Wohmbrechts auf, wo 
weitere Pilger sowie Pater Manoj dazu-
kamen. Gemeindereferent Günter Heilos 

bereicherte den Weg mit Gebetimpulsen 
nach der Pause in Wohnried und am Rasen-
kreuz in Meggen. Nach fast 23 km Fuß-
marsch kamen alle gut in Merazhofen an.

Die ebenfalls ca. 25 Fahrradpilger trafen 
sich um 9:00 Uhr in Maria-Thann und 
radelten über Gießen zur Kapelle Sankt 
Wendelin in Alleschwende, wo eine Rast 

Seit dem 31. August 2015 wirkt Pater 
Manoj in unserer Pfarrei. In seiner 
Heimat Indien sammelte er seelsor-
gerische Erfahrungen und absolvierte 
Sprachkurse, um sich auf seinen Dienst 
in Deutschland vorzubereiten. 

Mit seiner ruhigen, liebevollen und au-
thentischen Art hat er unsere Gemein-
de von Anfang an bereichert. Schnell 
sprach er gut Deutsch und fand damit 
nicht nur sprachlich, sondern auch 
menschlich den Weg in unsere Herzen. 

Pater Manoj ist Seelsorger mit Leib 
und Seele – ein Mensch, der zuhört, 
mitfühlt und stärkt. Besonders bei Kran-
kenbesuchen zeigt er eine tiefe Empa-
thie und eine aufrichtige Zuwendung, 
die Trost und Hoffnung schenken. 

Pater Manoj schätzt an Deutschland 
besonders, wie lebendig der christliche 
Glaube hier im Alltag sichtbar ist. Er ist 
beeindruckt von den vielen Wegkreu-
zen am Straßenrand. Für ihn bedeuten 
sie: „Jesus kann mich retten und schüt-
zen“ – ein Zeichen des Vertrauens und 
der Nähe Gottes, das ihn immer wieder 
stärkt.

Gemeinsam mit Pfarrer Weber formte 
er ein starkes Team. Wir freuen uns, 
dass es mit Pfarrer Wißmiller ebenso 
gut weitergeht und unsere Gemeinde in 
guten Händen bleibt. 

Zwischenzeitlich hatten wir Sorge, dass 
das Bistum Augsburg unseren Pater 
abrufen könnte. Umso dankbarer sind 
wir, dass er bei uns bleiben durfte. 

Lieber Pater Manoj, wir danken Ihnen 
von Herzen für Ihren Dienst, Ihre 
Nähe und Ihre Herzenswärme. 

Möge Gott Sie weiterhin mit Kraft, 
Gesundheit und Freude segnen – und 
uns noch viele gemeinsame Jahre mit 
Ihnen schenken.
         Ulrike Aichele

Ein Hirte mit 
  Herz und Glauben

10 Jahre mit Pater Manoj



Alle Jahre wieder sind am Nachmittag des 
24. Dezembers unsere Kirchen richtig gut 
gefüllt, und das schon seit Jahrzehnten! 
Grund genug, in dieser Ausgabe unseres 
Pfarrbriefs auch einmal den Kinderkrippen-
feiern unsere Aufmerksamkeit zu schenken!

Noch immer hat die Botschaft von Weih-
nachten eine große Anziehungskraft auf 
Jung und Alt und auf Groß und Klein. 
Diese Botschaft ist von ihrer Tiefe her 
schier unerschöpflich, und so stellen un-
sere Weihnachtsspiele immer wieder neue 
Perspektiven auf die Geburt des Herrn zur 
Schau. Und die können durchaus überra-
schend sein!

Wenn Engel zweifeln und Räuber weinen

Krippenspiele, 
     die berühren

Weihnachten bringt uns immer wieder 
Überraschungen: Da mögen die Engel 
plötzlich nicht mehr vom Frieden singen, 
wenn sie sich den Zustand auf der Erde an-
sehen und verstehen nur ganz allmählich, 
dass Gott gerade deshalb Mensch werden 
muss; da wird ein Räuber, vom Anblick 
des Jesuskindes so berührt, dass er fortan 
ehrlich arbeitet.

Einmal sind die Bewohner von Betlehem 
zu Jesus und Maria noch ganz grob, beim 
nächsten Mal hingegen freundlich und 
hilfsbereit. Warum auch nicht?

Auch die immer so guten Hirten dürfen mal 
einen „schlechten Tag“ gehabt haben und 
dringend der Botschaft des Engels bedürfen, 
die ihre Gesichter wieder aufhellt.

Das und noch vieles, vieles mehr erfah-
ren Kinder und Erwachsene durch unsere 

Weihnachtsspiele. Was diese Szenen 
in den letzten Jahrzenten so besonders 
macht? 

Die Kinder: Sie lernen, üben, schlüpfen 
in Rollen – und mit jedem Jahr wächst die 
Familie unserer Mitwirkenden.

Wie viele es wohl in den letzten Jahr- 
zenten gewesen sein mögen? Inzwi-
schen sind es schon die Kinder derer, 
die einst selbst die Rollen von Maria, 
Josef und vielen anderen „Krippen-
figuren“ übernommen haben. Ihnen 
allen sei an dieser Stelle noch mal ein 
ganz herzliches Dankeschön gesagt!

Unser großer Dank gilt auch allen, 
die in der Vergangenheit und in der 
Gegenwart im FAGO-Team mitge-
wirkt haben bzw. mitwirken und so 
viele Stunden aufgewandt haben, um 

mit den Kindern die Weihnachtsspiele 
zu proben oder die vielen Requisiten zu 
besorgen. In Heimenkirch hat dies bis vor 
einigen Jahren der Kindergarten Don Bosco 
übernommen.

Ganz lieben Dank auch an die Jugend-
musikapelle in Hergatz, die jedes Jahr die 
musikalische Gestaltung der Kinderkrip-
penfeier in Wohmbrechts übernimmt, an 
Michael Spiegel in Opfenbach und an alle, 
die in Heimenkirch die Kinderkrippenfeiern 
musikalisch verschönert haben!

Unsere Kinder bringen die Weihnachtsge-
schichte mit überraschenden Wendungen, 
Humor und Herzenswärme in unsere 
Kirchen.  

Herzliche Einladung zu den Krippenspielen 
an Heilig Abend 2025:

15.45 Uhr in der Pfarrkirche Wohmbrechts

17.15 Uhr in der Pfarrkirche Heimenkirch

17.15 Uhr in der Pfarrkirche Opfenbach

Günter Heilos



Endlich! Es war wieder so weit. Am 10. 
Mai hieß es wieder: Ab in den Bus und 
auf zum großen Miniausflug, dieses Jahr 
königlich nach Wien unterwegs. Nach 
einer Führung im Kloster Heiligenkreuz 
kamen wir gegen Abend in Wien an. 
Nach einem gemeinsamen Abendessen 
und spannendem Fußballspiel gegen 
„richtige“ Wiener haben wir den Abend 
mit einem Spieleabend abgeschlossen. 
Nach einer kulturellen und kulinarischen 
Stadterkundung am Mittwoch sind wir 
zum Abschluss noch auf den Prater ge-
gangen. Die Mutigen unter uns sind auch 
die eine oder andere Bahn gefahren. 
Am Donnerstag wurde nach der heili-
gen Messe weiterhin die Stadt erkundet 
mit vielen Sehenswürdigkeiten (Schloss 

Am Sonntag, den 10.08.2025, begann 
unser diesjähriger Ministrantenausflug 
nach Maria-See am Bodensee mit einer 
Messe in der Pfarrkirche in Opfenbach. 
Nach der Messe mit dem Thema „Wach-
sam sein“ machten sich dann knapp  
50 Ministranten und Pfarrer Wißmiller mit 
dem Bus auf den Weg Richtung Boden-
see. Als ersten Stopp auf unserer Reise 
hielten wir am Rheinfall in Schaffhausen 
an, um dort als große Gruppe viele Ein-
drücke zu sammeln und Fotos zu ma-
chen. Aufgrund der heißen Bedingungen 
wurde der Nachmittag des ersten Tages 
als gemeinsame Badezeit am Zeller See 
genutzt. Den Abend konnten wir bei ge-
meinsamen Spielen und einem Lagerfeuer 
ausklingen lassen. Am zweiten Tag stand 
gleich am Vormittag eine kleine Andacht 
an, bei der die Ministranten selbst für die 
musikalische Umrahmung sorgten. Am 
Nachmittag organisierten die Oberminis-
tranten einige Rallye-Spiele, bei denen 
die Ministranten aus den verschiedenen 
Gemeinden in Kleingruppen als Team 

Belvedere, Stephansdom, Karlskirche...). 
Und dann war auch schon der letzte 
Tag, dass hieß für uns: Ab in die Tracht 
und nochmal Vollgas! In unserer Tracht 
waren wir eine echte Attraktion. Dagegen 
war das Schloss Schönbrunn fast schon 
untergegangen. Und da wir noch nicht 
genug von Kaiserin Sissi und ihrem Franz 
hatten, ging es in das Kaiserin-Sissi-Mu-
seum. Danach konnten wir nochmals die 
Stadt gebührend verabschieden und sind 
gemeinsam zum Pizzaessen gegangen. 

Am Samstag ging es in der Früh wieder 
los Richtung Heimat mit einer Abschluss-
messe im Kloster Melk. Im Bus saßen 
dann vor allem müde, aber glückliche 
Ministranten. Am Abend kamen wir in 
Opfenbach an und man konnte wieder 
einmal von einem durchaus gelungenem 
Ministrantenausflug schwärmen.

Die Oberminis

fungierten. Am Abend standen wieder 
ein Lagerfeuer und gemeinsames Kochen 
auf dem Programm, bevor dann schon 
wieder der letzte Tag unseres Ausflugs 
anstand. Am letzten Tag wurde auf der 
Heimfahrt noch eine weitere Badestelle 
am Überlinger See besucht, nachdem am 
Vormittag noch alle zusammen aufge-
räumt hatten. Nach einem Essensstopp 
auf der Heimfahrt sind wir dann am 

Abend wieder in Opfenbach angekom-
men. Rückblickend kann man von einem 
vollen Erfolg sprechen, bei dem die Minis-
tranten aus den verschiedenen Pfarreien 
wieder ein Stück zusammengewachsen 
sind und alle gemeinsam sehr viel (Bade-) 
Spaß hatten. Ein besonderer Dank gilt 
wieder unserem Pfarrer Wißmiller.

Die Oberminis

Wien
Mini-Ausflug 2025 

Maria-See
Mini-Ausflug 2025 



Beim Katholischen Frauenbund Opfen-
bach standen nach vier Jahren wieder 
die turnusgemäßen Neuwahlen bei 
der Mitgliedersammlung an. So erklär-
ten sich Gisela Boch, Karin Farenski, 
Elisabeth Kolb und Karola Vörös erneut 
bereit, den Verein als Vorstandsteam zu 
leiten.

Als neue Beisitzerinnen wurden Marlies 
Schellenbaum und Anita Rick gewählt 
und unterstützen nunmehr dieses Team. 

Maria Straub, Agathe Herrmann, Rita 
Sutter und Berti Brutscher kandidierten
nach jahrelanger Führungsarbeit nicht 
mehr und wurden von den verbleiben-
den Vorstandsfrauen gebührend mit 

einer jeweiligen Laudatio und mit Ge-
schenken verabschiedet.

Maria Straub wurde von Karin Farenski
für unglaubliche 30 Jahre in der Vor-
standschaft gewürdigt. Zunächst fünf 
Jahre als Beisitzerin, dann 25 Jahre lang 
als Schriftführerin wurde sie von ihr als 
„Gehirn“ des Frauenbundes bezeich-
net. Dank ihres Einsatzes, auch weit 
über den Zweigverein hinaus, wurden 
unzählig viele Projekte von ihr organi-
siert und mit ausgeführt! Zusätzlich hat 
sie sich von 2004 bis 2021 als Schatz-

meisterin um die Finanzen gekümmert. 
Für dieses beispiellose Engagement 
wurde Maria Straub deshalb zum 
Ehrenmitglied ernannt.

Für 25 Jahre Vorstandsarbeit wurden 
sowohl Agathe Herrmann als auch Rita 
Sutter geehrt, für 8 Jahre als Beisitzerin 
Berti Brutscher. Alle ausscheidenden 
Frauen bereicherten mit ihren jewei-
ligen Talenten die bisherige Vorstand-
schaft, sei es beim Theaterspielen, mit 
ihren Näh- und Backkünsten oder als 
stille Helferin im Hintergrund.

Der Katholische Frauenbund Opfenbach 
ehrt langjährige Vorstandsmitglieder

Foto von links nach rechts, Reihe hinten: 
Karin Farenski, Elisabeth Kolb, Karola Vörös, Gisela Boch

Foto von links nach rechts, Reihe vorn: 
Maria Straub, Agathe Herrmann, Rita Sutter, Berti Brutscher

Der Zweigverein Opfenbach 

besteht seit nunmehr 55 Jahren 

und bietet mit seinen monatlichen 

Aktivitäten ein abwechslungs-

reiches Programm für mehrere 

Altersgruppen an. Besonders 

beliebt sind beispielsweise das 

traditionelle Kaffeekränzle bei hu-

morvoller Unterhaltung oder der 

abwechslungsreiche Spielenach-

mittag. Außerdem gibt es ein viel-

fältiges Bildungsangebot, wie in 

diesem Jahr die Brunnenführung 

in Wangen, die Käsereibesichti-

gung in Wigratzbad oder der Vor-

trag über den Werdegang einer 

Goldschmiedin und das Räuchern 

mit heimischen Kräutern. Doch 

auch die kirchlichen Termine wie 

Kreuzwegandacht, Palmenbin-

den und Maiandacht gehören 

zum jährlichen Rhythmus dazu. 

Zuletzt runden ein jährlicher Aus-

fl ug, der Gemeinschaftsabend mit 

dem Frauenbund Maria-Thann 

sowie ein Nikolaus-Frühstück in 

geselligem Rahmen das Jahrespro-

gramm ab.

Karin Farenski



Glaube ist keine abgeschlossene Sache – er wächst, wandelt sich, stellt Fragen und 
sucht Tiefe. Unsere Themen: Wer ist Jesus? Warum starb Jesus? Wie kann ich beten? 
Wie erfahre ich den Heiligen Geist? Was bedeutet Glauben im Alltag?

Wann?
Ab 8. Januar, jeden Donnerstag um 19:00 Uhr

Wo?
Pfarrheim Heimenkirch, Kolpingstraße 8

Die Teilnahme ist kostenlos!

Kontakt & Anmeldung
Pfarrbüro Heimenkirch, Tel. (08381) 2191
oder per Email alphakursheimenkirch@gmx.de

Jeder Abend beginnt mit einem  
gemeinsamen Essen, gefolgt 
von einem kurzen Impuls und 
ehrlichen Gesprächen in kleinen 
Gruppen. Es geht nicht um „rich-
tig“ oder „falsch“, sondern darum, 
gemeinsam zu fragen, zu zweifeln, 
zu staunen. Gott vielleicht auf 
ganz neue Weise zu begegnen. 
Eingeladen sind alle, die sich mehr 
Tiefe oder Gemeinschaft im Glau-
ben wünschen – egal, wie lange 
oder kurz sie schon auf ihrem 
Glaubensweg unterwegs sind.

2015 entschied sich der Landkreis Lindau 
für die dezentrale Unterbringung der Ge-
flüchteten. Mit viel Empathie wurde auch 
in Heimenkirch ein Helferkreis gegründet, 
um den Geflüchteten das Gefühl zu ge-
ben, willkommen zu sein, und um für 
Menschen da zu sein, die gerade Hilfe 
brauchen.

Nach zehn Jahren blicken wir zurück auf 
viele positive Entwicklungen und feiern 

mit Geflüchteten und Ehrenamtlichen 
von damals und heute. Geflüchtete sind 
Teil unserer Gesellschaft geworden, 
haben Deutsch gelernt, Arbeit gefunden 
oder eine Ausbildung gemacht und sind 
jetzt Maurer, Verkäufer, Altenpflegehelfer 
oder Industriemechaniker. 2025 haben 

wieder vier junge Menschen eine Ausbil-
dung angefangen.

Auf unserer Jubiläumsfeier am 18.10. 
im Paul-Bäck-Haus haben Geflüchtete 
eindrucksvoll von ihrem Leben erzählt. 
Viele möchten etwas zurückgeben. Das 
zeigte sich in dem von den Familien zu-
bereiteten köstlichen Buffet. Als dann alle 
Nationen miteinander tanzten und Spaß 
hatten, verschwanden Sprachbarrieren, 
das Miteinander verbindet.

Aktuell unterstützt der Helferkreis über 
40 Personen, zum Großteil Familien. 
Wir helfen beim Deutsch lernen, bei der 
Arbeitssuche, im Alltag, bei Nöten und 
Sorgen. Wer sich engagieren möchte, ist 
herzlich willkommen!

Maria Lindl  (Fotos: Angela Fessler)

Helferkreis       Heimenkirch
10 Jahre

Wali Ayobi erzählt von seinem Leben in Deutschland



Bürgerstüble
Maria-Thann

Am 01. März 2026 wird in unseren Pfarrgemeinden der neue Pfarrgemeinderat
gewählt. Ein Großteil der bisherigen Pfarrgemeinderäte stellt sich dankenswerter-
weise wieder zur Wahl.

Es werden aber auch neue Kandidatinnen und Kandidaten gesucht. Vielleicht 
können auch Sie sich vorstellen, in diesem Gremium mitzuarbeiten?

    
   Pfarrgemeinderat sein, heißt:

– vier Jahre die Arbeit der Pfarrgemeinde mitplanen und mittragen
– die gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse vor Ort mitgestalten
– gerne mit anderen Menschen zusammenarbeiten
– offen für Ideen und Meinungen anderer sein
– kreativ nach neuen Wegen suchen
– für die befreiende Botschaft Jesu Zeugnis ablegen

Wenn Sie sich vorstellen können, selbst 
PGR zu sein oder Ihnen jemand einfällt,
der im Pfarrgemeinderat mitarbeiten 
könnte, dann werfen Sie Ihre Vorschläge 
bis zum 28.12.2025 in die Wahlbox ihrer 
Kirche ein. Die Mitglieder des Wahlausschusses 
werden die vorgeschlagenen Personen dann
befragen und rechtzeitig bekannt geben, 
wer am 01. März 2026 zur Wahl steht.

Aktuell laufen noch die Renovierungs-
arbeiten, aber zum Anfang des Jahres 
2026 öffnet das Bürgerstüble in Maria-
Thann wieder seine Türen. Nach dem
Rückzug der Gemeinde hat die Kirche 
das Bürgerstüble neu ausgeschrieben 
und es ab Januar 2026 an Uli und 
Janik Wachter neu vergeben. Plan ist 
es, an mehreren Tagen in der Woche 
offen zu haben und nicht nur An-

Die Caritas ist der soziale Dienst der
katholischen Kirche. Ihr Name kommt
aus dem Lateinischen und bedeutet
„hochschätzende Liebe“ oder „Näch-
stenliebe“. Es wird im christlichen 
Kontext als eine Haltung der Achtung
und Sorge für den Nächsten verstanden. 

laufstelle für Maria-Thann, sondern 
für die ganze Gemeinde zu werden. 
Gerne können auch nach Absprache 
Vereine dort ihre Mitgliederversamm-
lungen abhalten oder das Bürgerstüb-
le für private Feiern gemietet werden.
Wann genau die Eröffnung stattfi ndet 
und die genauen Öffnungszeiten 
erfahren Sie rechtzeitig aus dem Ge-
meindeblatt. 

Egal ob einsame Menschen, Fa-
milien in fi nanzieller Not, Kin-
der, welche Unterstützung brau-
chen oder Menschen am Rand 
der Gesellschaft – die Caritas ist 
da. Die Arbeit der Caritas ist sehr 
vielfältig.

Das neue Bürgerstüble 
in Maria-Thann

Wir als Pfarrei unterstützen die Caritas durch unsere Sammlungen im Frühjahr und 
Herbst bei der Kollekte in der Kirche. Damit wir helfen können, brauchen wir Ihre Hilfe. 
Als Christinnen und Christen sind wir aufgerufen, hinzuschauen und helfend einzugrei-
fen. Durch Ihre Unterstützung helfen Sie Menschen vor Ort. Egal ob groß oder klein. 
Jeder Beitrag zählt.

Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Margareta Heimenkirch    DE 39 7315 0000 1001 0229 85
Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Maria Himmelfahrt Maria-Thann    DE 66 7336 9826 0200 3056 26
Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Nikolaus Opfenbach     DE 17 7336 9826 6800 2034 83
Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Georg Wohmbrechts     DE 36 7336 9826 0000 3008 96



 Renovierung 
der Kapelle in Mywiler

Vor kurzem haben wir mit der Renovierung der Kapelle in Mywiler begonnen. Es ist eine Rundum -
sanierung von Nöten. Die Kostenschätzungen belaufen sich auf ca. 340.000 Euro, wobei wir 
einen Zuschuss von 180.000 Euro von unserem Bistum erhalten. Für jede Spende wären wir Ihnen
sehr dankbar. Spendenquittungen werden natürlich im Pfarrbüro für Sie ausgestellt.

Kapellenstiftung Mywiler: Volksbank Lindenberg DE84 7336 9826 0000 2139 93

Pfarreiengemeinschaft Online

Foto- und Filmaufnahmen während einer Veranstaltung

Ihre Beiträge für die Homepage der Pfarreiengemeinschaft senden Sie bitte an:

Ihre Persönlichkeitsrechte und der Schutz Ihrer Daten sind uns wichtig. Wir weisen 
Sie deshalb darauf hin, dass bei Veranstaltungen Foto-und Filmaufnahmen angefer-
tigt werden. Diese können im Zusammenhang mit der Berichterstattung über die Ver-
anstaltung auf unserer Internetseite und in der regionalen Zeitung ver-
öffentlicht werden. Sollten Sie nicht fotografi ert werden wollen bzw.
mit der Veröffentlichung der Fotos nicht einverstanden sein, geben Sie 
bitte im Pfarrbüro oder dem Fotographen den Hinweis. Vielen Dank.

   pg-heimenkirch@bistum-augsburg.de

Und hier sind Ihre Ansprechpartner:

Wohmbrechts: 
Matthias Natterer und Simon Weber

Maria-Thann: 
Dagmar Fuchs und Anita Hagspihl

Heimenkirch: Margret Hauber 

Opfenbach: Stefan Straub 

Pfarrbüro mit neuen Öffnungszeiten (gültig ab 01.01.2026)

HEIMENKIRCH     OPFENBACH

Montag  9:00–11:00 Uhr Montag  9:00–11:00 Uhr

Dienstag  9:00–11:00 Uhr  Dienstag  geschlossen

Mittwoch  geschlossen  Mittwoch  9:00–11:00 Uhr

Donnerstag  9:00–11:00 Uhr  Donnerstag 15:00–18:00 Uhr
                    15:00–18:00 Uhr  

Freitag  9:00–11:00 Uhr  Freitag  9:00–11:00 Uhr



Wendelinsritt Engelitz 

Erntedankfest Heimenkirch

Familiengottesdienst in Opfenbach

Aufnahme einer neuen Ministrantin und Verabschiedung 
einer Oberministrantin in Wohmbrechts

Erntedankfest Opfenbach

Kräutergebinde an Maria-Himmelfahrtin Wohmbrechts

Segnung des neuen Wendelinkreuzes in Heimenkirch

Familienkreis-Ausfl ug mit Kanutour

Ruckblick       

       inBildern
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Statistik 2025

           Heimenkirch      Opfenbach     Wohmbrechts  Maria-Thann

   Taufen  15 9 15  3

   Erstkommunion  22 15  7 2

   Trauungen  2 7 0 0

   Verstorbene  17 16 9 1

   Ministranten  28 50 26 18

Terminvorschau 2026

Schon als kleiner Junge hatte ich meine Eltern verloren und kam in ein Waisen-
haus in der Nähe von London. 

Wir mussten 14 Stunden täglich arbeiten. Im ganzen Jahr gab es für uns nur 
einen einzigen Ruhetag: Das war der Weihnachtstag. 
Dann bekam jeder Junge eine Apfelsine zum Christfest. Das war alles.
Keine Süßigkeiten, kein Spielzeug. Aber auch diese eine Apfelsine bekam nur 
derjenige, der sich im Laufe des Jahres nichts hatte zuschulden kommen lassen. 
Die Apfelsine an Weihnachten verkörperte die Sehnsucht eines ganzen Jahres.
So war wieder einmal das Christfest herangekommen.

Während die anderen Jungen am Waisenvater vorbei-
schritten und jeder seine Apfelsine in Empfang 

nahm, musste ich in einer Zimmerecke stehen 
und zusehen. Das war meine Strafe dafür, 
dass ich eines Tages im Sommer hatte aus 
dem Waisenhaus weglaufen wollen. Als 
die Verteilung vorüber war, musste ich 
in den Schlafraum gehen und dort den 
ganzen Tag über im Bett liegen bleiben. 

Ich war tieftraurig und beschämt. Nach 
einer Weile hörte ich Schritte im Zimmer. 

Eine Hand zog die Bettdecke weg, unter der ich 
mich verkrochen hatte. Ich blickte auf. 

Ein kleiner Junge namens William stand vor meinem Bett, hatte eine Apfelsine in 
der rechten Hand und hielt sie mir entgegen. Ich wusste nicht, wie mir geschah. 
Ich sah abwechselnd auf William und auf die Frucht. 

Auf einmal kam mir zu Bewusstsein, dass die Apfelsine bereits geschält war, und 
als ich näher hinblickte, wurde mir alles klar, und Tränen kamen in meine Au-
gen. Als ich die Hand ausstreckte, um die Frucht entgegenzunehmen, da wusste 
ich, dass ich fest zupacken musste, damit sie nicht auseinanderfiel.
Was war geschehen? Zehn Knaben hatten sich im Hof zusammengetan und be-
schlossen, dass auch ich zu Weihnachten meine Apfelsine haben müsse. 

So hatte jeder die seine geschält und eine Scheibe abgetrennt, und die zehn ab-
getrennten Scheiben hatten sie sorgfältig zu einer neuen, schönen runden Apfel-
sine zusammengesetzt. Diese Apfelsine war das schönste Weihnachtsgeschenk in 
meinem Leben.
    (Charles Dickens, gekürzt)

Die Apfelsine des Waisenknaben

          18. Januar Jugendanbetung in Opfenbach

 12. Februar  Valentinsgottesdienst in Heimenkirch

 01. März  Pfarrgemeinderatswahl

 06. März Weltgebetstag

 26. März Abend der Versöhnung in Heimenkirch

 19. April Erstkommunion Heimenkirch

 26. April Erstkommunion Opfenbach

 03. Mai Erstkommunion Hergatz

               13. Mai  Fatimatag mit Weihbischof F. Wörner in Maria-Thann

               14. Mai  Bergmesse am Bodenseekreuz in Heimenkirch

 15. Mai Vortrag über den Hl. Carlo Acutis in Wohmbrechts

               06. Juni  Fußwallfahrt nach Merazhofen

               26. Juli  St.-Anna-Fest + 250 Jahre Kirche in Opfenbach

 14. September Bergmesse Juget-Alpe der Pfarreiengemeinschaft

 31. Oktober Firmung der Pfarreiengemeinschaft Heimenkirch

02.–07. November Assisi-Fahrt
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Gebet zur Weihnachtszeit 

Pilger der Hoffnung

Gütiger und treuer Gott,
an diesem heiligen Weihnachtsfest danken wir Dir
für das Licht, das in die Dunkelheit der Welt gekommen ist.
Dein Sohn, geboren in Armut und Frieden,
lehrt uns, mit offenen Augen und suchendem Herzen zu gehen.

Du rufst uns, Pilger der Hoffnung zu sein –
Menschen, die aufbrechen,
die sich nicht entmutigen lassen von Müdigkeit, Zweifel oder Angst.
Schenke uns die Zuversicht,
dass Dein Geist uns begleitet auf allen Wegen,
dass Dein Wort unser Kompass bleibt
und Deine Liebe unser Ziel.

Lass uns Spuren des Friedens hinterlassen,
in unseren Familien, in unseren Gemeinden,
und überall dort, wo Menschen nach Sinn und Zukunft suchen.
Wie die Hirten und Weisen wollen wir uns aufmachen,
dem Stern der Hoffnung folgen
und in jedem Menschen Dein Antlitz erkennen.

Herr, mache uns zu Trägern Deiner Freude,
zu Pilgern, die teilen, was sie empfangen haben,
und die bezeugen: Du bist da – mitten unter uns.

Amen.


